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neben dem gediegenen Fachstudium sıcher nuützlich sınd der verschiedenen Einriıchtungen wachsen. uch das
Das Kommunikationsgeflecht zwischen den Einrichtun- könnte die mehrtfach erwähnte Katholische Arbeitsstelle
SCH un ıhren Trägern mu{fß ausgestaltet werden, dafß für Weıiterbildung eisten. un:! WAann S1€e das wıirksam
Ertahrungen eiınem Ort nıcht NUur diesem Ort wirk- tun wırd, weıß nıemand Z Stunde
Sam werden, sondern auch durch Positionsveränderung Albrecht Beckel
eines ertahrenen Erwachsenenbildners anderem Orte Zitate ausin weıtem Ma{(e gENUTZL werden können. Heute 1st N die

Franz Pöggeler, Einführung ın dıe Anäragogl ; Ratingen 1957; Dentscher Aus-Praxıs, dafß hauptamtlıche Erwachsenenbildner weıtge- schuß für das Erziehungs- UN Bıldungswesen, Zur Sıtuation und Aufgabe derhend VO  e} der Universıität lediglich aufgrund ıhrer Neigung deutschen Erwachsenenbildung, Stuttgart 1960; Heınz Hurten, Die Struktur
oder nebenamtlichen Erfahrung werden. Be- der deutschen Erwachsenenbildung, Osnabrück 1966; Deutscher Bıldungsrat,

Strukturplan für das Bıldungswesen, ‚ONn 19/70; Alois Sustar, Thesen ber diewerber dieser Art stehen Zur eıt iın eiınem überreichen Amtsträger ın ihren Verhältnissen Zur Erwachsenenbildung, Jahreskonfe-
[CNZ der /R Johannes-Jürgen Meıster, Erwachsenenbildung ın Bay-Maß(ßle Z.Ur Verfügung. Ertahrene Erwachsenenbildner

derswo ın höherer Verantwortung einzusetzen, SOZUSARCN CIN, Stuttgart IA Zentralkomitee der Deutschen Katholiken, Gutachten D:

Weıiterbildung In katholischer Trägerschaft, Bonn-Bad Godesberg K
versetzen, würde eiınmal bedeuten, für Jüngere Krätte Landtag Nordrhein-Westfalen, Zur Situation der Weıterbildung Im Lande

Plätze geeigneter Stelle immer wieder bereitzustellen, Nordrhein-Westfalen, Landtagsdrucksache 7/3146, Düsseldorf 1973 Peter
Weıdes, Erwachsenenbildung und Akademıien, iIn: Handbuch des Staatskir-un Z anderen das Erfahrungsgut der Älteren mehr chenrechts der Bundesrepublık Deutschland, Berlin 1974; Arbeitskreis Struk-

ZU Tragen bringen. uch wuürden vermehrte Betörde- turplan Weiterbildung, Strukturplan für den Autbau des öttentlichen Weıter-
rungschancen die Stabilität des Winz1g kleinen Berutsstan- bildungssystems ın der Bundesrepublik Deutschland, Stuttgart 1975 Synode,

Schwerpunkte kırchlicher Verantwortung 1mM Bıldungsbereich, Amtliche Mıt-des sıchern. Zudem könnte eın Verhältnis intensıverer teılungen der Gemeilnsamen Synode der Bıstümer ıIn der Bundesrepublık, eft
7/1975Kollegialıtät zwıschen den paädagogischen Miıtarbeitern
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Religionsunterricht der Retorte?
Zum Zielfelderlehrplan für die bis 16Jährigen
uch WEr nıchts miıt der Schule un spezıell miıt dem schu- vorgestellt. Es wird vorausgesetz(T, daß dem Leser das eft
ischen Religionsunterricht ZU IUn hat, sondern lediglich „Grundlegung‘‘! zugänglıch ist, ber das samtlıiche elı-
die Entwicklung dieses Faches mıt Anteilnahme oder doch gi0nslehrer; Schulen und Pfarreien verfügen sollten. Auf
mM1 Interesse verfolgt, weiß darum, da/ß der Wandel der die ‚„ Themenskizzen‘‘? un: das Religionsbuch „„Zielfelder
Lehrbücher, der Lehrpläne und der FEıgenart der Erteilung 5/6°°5 können WIr NUur urz verweısen.
dieses Unterrichts seıt einıgen Jahren nıcht ZUY uhe Dıie kritische Beschäftigung mıt dem ZFP un! dem Struk-
kommt. Der ım Herbst 1973 ZUYT Erprobung eingeführte turgıtter wırd VO dessen Vorstellung abgehoben. Aus iıhr
nNeue Lehrplan („Zielfelderplan“‘) für den der Sekun- ergeben sıch Anregungen für die weıtere Arbeit Lehr-
darstufe darf als eın wichtiger Entwicklungsschritt be- plänen (Curricula) des An dieser Stelle mMu sıch die
trachtet werden, der auch dıie Öffentlichkeit ınteressiert. wuüunschenswerte Detailkritik, die VO Standpunkt der
Der folgende Beıtrag 1010)4) Prof. unter Stach e 1 Maınz) theologischen und humanwissenschaftlichen Disziplinen
mochte vermuitteln Un ZUY ritischen Auseinandersetzung aus eisten ist, aut exemplariısche Hınweıse beschrän-
anregen. ken S1e 1St in Kürze andernorts einzusehen“. iıne umtas-

sende didaktisch-erziehungswissenschaftliche Kritik steht
och au  N Das Folgende 1st als Anregung eiınem Curr1-

Zielsetzung und Kontext cularen, didaktischen un insbesondere reliıgionspäd-
agogischen Gespräch ber die gegenwärtige Arbeıt

ıne kurze Befassung mıt dem „Zielfelderplan für den ka- Lehrplänen des gemeınt.
tholischen Religionsunterricht RU) der Schuljahre Bıs 1967 wurde die Aufgabe des darın gesehen, ın den

mMu: eingeschränkter Zielsetzung erfolgen. Glauben, seıine Urkunden (Heıilige Schrift!) und das kırch-
ach einer Einordnung 1in den Kontext der relıgionspäd- lıche Leben (Kırchen)ahr) einzutführen. Der ‚Rahmen-
agogischen Entwicklung 1im etzten Jahrzehnt werden der plan““ stellt sıch noch ganz ın den Dienst dieser Aufgaben
„Zielfelderplan“‘ un: das ‚„‚Didaktische Strukturgitter““ un 1st als die letzte ottfizijelle Leristung der kerygmatischen
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A
” Phase der katholischen Schulkatechetik verstehen. heiten der RPE entsprechen und meılst mıt den Verben

Unmiuttelbar nach seinem Erscheinen sıch jedoch die „„kennen, erkennen, verstehen‘“‘ O} arbeiten. Diese heißen
Kritik einem solchen auch 1mM katholischen Raum ‚„„Rıchtziele‘‘, A Beıispıiel: ‚„„Die Bıbel als Buch der Kır-
durch®. Hinwendung ZUr!r: menschlichen Exıstenz un: che un als Zeugnis des Glaubens verstehen‘‘. In darunter
den Fragen des Menschen (seıt 1965 bıbelkatechetische betindlichen Spalten, den sogenannten „„Zielfeldern‘‘,
oder hermeneutische Wende des RU) trıtt die Stelle der werden jedem Schuljahr zwiıischen eiınem bıs drei Themen-
Ableitung VO  = TIhemen AuUS dem 5System theologischer Fä- telder zugewıesen, Z Beispiel dem Schuljahr:
cher. Die Abmeldungswelle bringt ZU Vorscheın, VOor ‚„„Gleichnisse: Bildworte Rätselworte Beispielerzäh-
welchen Schülern erteiılt werden MuUu: autf- lungen. Wıe sind Gleichnisse verstehen w1e€e wurden
Nn Thesen VO 968 ordern eiınen m Kontext S$1e überlietert? Gleichnisse
der geschichtlichen Welt un der menschlichen Lebens- Christ‘“. Glauben Handeln als

wirklichkeit SOWI1e 1M Dialog mıt dem Welt- un: Selbst- Dıie IThemen siınd weıt 7zwiıischen „Schicksal des
verständnıiıs der heute ebenden Menschen“‘ un: die Be- Erzogenwerdens‘‘ bıs ‚„„Marıa 1M Heilswerk Jesu Christı“‘
achtung der hermeneutischen Kategorie des ‚„ Vorver- un! ‚„‚Menschen, die uUNsSseTEC Hılte brauchen“‘ bıs ‚„‚Handeln
ständnisses‘‘ auch als ‚„‚dıidaktisches Problem“‘®. In beiden des Geistes Gottes‘‘. Das Nebeneinander der Themen ın
Konftftessionen oreift „problemorientierter RU:( zügıg den einzelnen Schuljahren zeıgt keine erkennbare Zuord-
Raum Nung, vielmehr 1st jedes VO iıhnen gee1gnet, einer e1ge-

nen Unterrichtseinheit VO mehr oder wenıger Umfang
Seıit 1969 beginnt die religionspädagogische Diskussion werden. In den Spalten der ‚„„Zieltelder‘‘, die den Qualifi-
der Lernziele8, seıt 1977 publiziert die religionspädagogi- katıonen zugewıesen werden, 1st eıne eindeutige Abfolge
sche Projektarbeit hre Vorschläge tür (mehr oder wen1- ehesten be] der Bıbel erkennbar:;: eın esonders lockerer
ger) curricular angelegte Unterrichtseinheiten, spater als Zusammenhang ergibt sıch 1mM ‚„Zielteld‘‘ „Fähigkeıt, reli-
;Modelle“‘ bezeichnet?. Der Deutsche Katecheten-Verein Z1ÖSeE Erscheinungstormen wahrzunehmen‘‘. Eın durch-

oibt diesen Leistungen zahlreicher Teams un! Eın- gehender, Je auft erreichte Lernziele aufbauender Lernpro-
zelner in der ‚„„Arbeitsgemeinschatt tür religionspädagogi- zefß ın der Abfolge der Schuljahre wırd VO „„Ubersichts-
sche Projektentwicklung‘“‘ (ARPE) die organısatorische blatt“‘ un! dessen Erläuterung her nıcht aufgewiesen. Man
Zusammenfassung un: besorgte deren Publikation. Im hat eher den Eindruck eıiner Palette oder eines Spektrums
gleichen Jahr wiırd VO der Deutschen Bischotskonferenz VO Ideen, das vielfältige „UÜberschneidung‘“ andeutet und
eın Schema der ‚„„Urganısatıon der Arbeit Curriculum dessen Ziele/Inhalte „einem der vier Bereiche‘‘ N1NUr

tür den katholischen Religionsunterricht“‘ gebilligt, das ‚schwerpunktmäfßig zuzuordnen‘“‘ siınd 12
seıne praktische Wirksamkeit bisher noch nıcht autweisen Das Strukturgitter bıldet INa  . besser ab, als dafß INan C655 be-
konnte. Vielmehr 1st eıne Kommıissıon des DKV. zielstre- schreibt. Im Hınblick auf das Z Kritik ausgewählte Bei-
big Organısıiert VO  - Gabriele Miller, bereıits dabei;, Zıele spiel reproduzieren WIr das Strukturgitter Z Themen-
un: TIThemen des sammeln un in die truktur eınes teld ‚‚Gleichnisse‘‘ 13.
ZFP bringen, der 973 VO DKV, mıt der

Grundlegung NnNeue Fassung
IThemenfeld: GleichnisseBischöflichen Hauptstelle tüur Schule un! Erziehung, ZUT

Bildreden und Gleichnisse VOT-
IV  c

Erprobung vorgelegt un! eingeführt wird. Die Revısıon stehen und ihre Je verschiedene
Aussageabsict unterscheidendieses ZFP wiırd alsbald beschlossen un: in den tolgenden Schuljah:

7wWwel Jahren VO „„Wissenschaftlichen Beıirat des
Was ist zur Erreichung der

'lelı Bedeutung ımt cdem Themenfeld In den
rungsbereichen des Schülers zu"”?

Lernstulen leistan? 'eltı Unterrichtszielt verlangt das In denberaten 1 Unterrichtsziele
das ema auf

nzeinen Erfahrungsbereichen?
den eiNnzeinen
LernNstufen l  Im eigenen eben

IL, In der 8egeg-
NUung milt eligion

In Oder

mit anderen und Religionen Segegnung mit
er irche

Kommunikative Infache Hildworte Bildworte und Bildhatte Sprache Bildreden und

>wahrnehmen
Informatıon ENACHSINder Alltagsspracht

aufsuchen
Vergleiche al:!
Verst:  al  ;  ‚d19gUNgS-

als \ıterarısche
Ausdrucksform

Gleichnisse aus
den EevangelienWas bietet der Zielfelderplan kKennenlernen mittel erKennen Orientalischen kennenlernen

darste!len
waäahrnehmen
lens

Interpretative Den ınfluß VvVon
Entfaltung AÄussage

DIie mehrschichtige
Bildworten In

Die Bilghaftigkeit
religiöser SpracheDem ett „Grundlegung“‘ entnımmt mMan eiıner ersten ‚erfahren

verstehan verstehen
Bıldworten Werbung und

Fropaganda
verstie

unierscheiden uenÜbersicht die sogenannte ‚ Tapete eın „Ubersichtsblatt“‘
DIie unterschied- ‚Jles ber

Gleichnissen  unterscheiden  Ea
1mM Format VOo  - 59 mal 83 In der Vertikale gliedert S1€e Enmgagierte

‚ellungnahme Deutungen VvVon SN als
DIie Mehrdeut

Golt als. bildhaltes
Jas eigeno Handeln
mit de: Hand-absteigend nach den Schuljahren 5—-10, 1in der Horizontale Vorhaltensweisen

Einstellungen bewerten
von Hıldern Quelle Vo!

Mıßverstandnissen
versitehen D-

lıscher Gleißi:  NISSE
>überprüfen abwägennach den „Ertahrungsbereichen“‘: „E1ıgenes Leben“‘ (1), USSYACPIG

U8U01]MUNzDUNJG)
UalInıs5u.410)]

andern
Dewerlen

D 9
'  | konfrontieren  4-+>

‚Leben mıt andern‘‘ (1I1), „Religion un: Religionen“‘
‚„‚Kırche“‘ IV) Unter diesen Ertahrungsbereichen tindet In eınem Strukturgitter kehren, auch bei eiınem Thema, das
man Je 7wel (I-IIL); beziehungsweise vier IV) „Fähigkei- auf dem UÜbersichtsblatt dem Erfahrungsbereich un:!
ten  .. (von den Autoren als „„Qualifikation“‘ verstanden) dem Zielteld 1V,1 Bıbel) zugewıesen ISt, ın der Or1z0on-
angegeben. So tindet sıch ZU Beispiel innerhalb des Er- tale samtliche ‚„„‚Erfahrungsbereiche‘‘ wieder (!), während
tahrungsbereichs Kırche notliert: „Fähigkeıt, die Bibel als die Vertikale drei ‚„„Lernstufen‘‘ aufweist,; die den dre]
Buch der Kırche ın ihrem Anspruch verstehen‘‘. Dar- „Qualitätsstuten‘“‘ der Berliner Didaktik 14 („Anbahnung
un betinden sıch Formulierungen, die syntaktısch den Entfaltung Gestaltung‘‘) eıne bestimmte kognitive,
sogenannten Zielen der oben erwähnten Unterrichtsein- Z Teil auch atfektive Konkretion geben. Jedes The-
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menteld erg1bt mıiıthıin eınen AZFP 1mM kleinen‘“‘, das heißt, Zusammenhang trıtt der (exemplarısche?) Schwerpunkt
der Plan konvergıert in allen FEinheiten seınes Wırksam- mıt eiıner Dominanz des Ausgangs VO Interesse un Pro-
werdens, wenn auch nıcht alle Ertahrungsbereiche un! blembezug.
Richtziele jederzeıt mıt gleicher Strahlkratt beteiligt sınd. Die Absicht des Ausgangs VO Sıtuationen, ebenso der Be-
In den Themenfeldskizzen wird reichliches Material ZUSC- ZUS auf das Leben, tür das qualifiziert werden soll, sınd

offenkundig. Der ZEP repräsentiert mıthın eine Reihewıesen, durch welches jedoch die Grundidee weder varı-
jert, och verdeutlicht wird. Es werden aber Aspekte DSYV- theologischer un didaktischer Fortschritte der etzten
chologischer un tachlicher Art entfaltet, die s Ziele‘‘ tüntzehn Jahre Anthropozentrik, konsequente biblische
werden besser beschrieben und ‚Einzelthemen“ werden Füllung theologischer Theorien, Ausgang der ethischen
Einzelzielen zugewiesen. ıne Auflistung VO „„Medien‘““ Überlegung VO Konkreten, Induktion Deduktion,
un ‚„Liıteratur für den Lehrer‘‘ regtl die Unterrichtspla- die Bereitschatt, eıne Pluralıität theologischer un! anthro-
nNung weıter pologischer Ansätze zuzulassen, Bereitschaft, auch den e1-
Als entscheidende Hıiıltfe tür Lehrer un! Schüler siınd Sroß- Standort der Kritik stellen, ezug des schuli-

schen Lernens aut das Voraus un:! das Nachher deszügıg ausgestattete Religionsbücher gedacht. „„Zielfelder
hıegt bereıts vor *>, ohl das aufwendigsten Lebens, Anreicherung überlieterter Themenstellungen 1MmM

ausgcstatpete Religionsbuch, das Je publizıert wurde. Die Horı:zont des gesellschaftlichen Gesprächs, Ernstnehmen
der WeltlichkeitTexte werden eiınem Arrangement zahlreicher Fotos un

Gratiken zugeordnet; unterlegter Farb-Vollton steigert
den Reız; sechzehn Farbtateln (Wiedergaben VO Kunst- ach eiıner Phase, in der der Voraussetzung geplant
werken) bıeten eıne kostbare Beigabe. Das Buch 1Sst wurde, CS musse bei genügendem Eınsatz VO Krätten un
auf Kunstdruckpapier reproduziert. Großräumige @ Miıtteln möglıch se1in, eiınen validierten Entwurt des Curri1-
staltung wechselt mıt Fotomontagen un:! überlappenden culums des 1mM Kontext der schulischen Fächer
Anordnungen VO verwirrender Vielfalt Dıie Autoren ständiger Revısıon einzuführen, organısıerten siıch die
selbst wıssen den ersten FEindruck eines ‚„„bunt durch- TIThemen dieses Plans Zielteldern ın der Oorm eınes rela-

t1V freien Angebots, das eiıne Mehrzahl offener Möglıch-einandergewürtelten‘“‘ Buchs, verweısen aber darauf, da{fß
6s für das Hınschauen „„eine Ordnung oibt 1 keıten Z Konkretisierung ‚VOr Ort“ bereitstellt. Der

ZEFP zeıgt gewissermaßen die Leerstellen auf, die durch
Arbeit VO Lehrern un Schülern mıt Aussagen un! Fra-Der Teil bietet, den für das 5./6 Schuljahr vorgesehe-

hen 29 Thementeldern entsprechend, 79 ‚„‚Problemskız- gCn besetzen sınd. Seine Absıcht ist CS, Realisierungen
zen‘‘, denen eın „„Materialteıil“‘‘ VO  e} weıteren Texten, Bil- NZuUuregen un! möglıchst wen1g vorhandene freie Inıtiatı-

ven beschneiden. Dıie Personen des Lehrer undern un:! Liedern zugeöordnet 1st Der Unterricht soll mıt
den verschiedenen Anreı:zen des Buches arbeiten und AauUusSs Schüler spielen in diesem Plan eıne srößere Rolle als Je

VOT.iıhnen Ordnung und Übersicht stiıtften. Eın Lexikonteil mıt
10 Stichworten bietet komprimıierte Bild- und Wortin-
tormationen1 Diesen Vorzugen stehen eıne Reihe prinzıpieller i3eden—

ken gegenüber:
Der ZFP spricht VO  —_ ‚„Erfahrungsbereichen‘‘ nıcht ın e1-

Was TMIUIS! dazu {} ist WG eindeutigen Sınn. „Erfahrungsbereiche“‘ >1bt es als
Voraussetzungen der Unterrichtsplanung. Man annn

Der ZFP stellt sıch der Tatsache, da{fß VO  3 heute nıcht das anknüpfen, W as die Schüler mitbringen. In diesem Sınn
VO  - der Fachsystematik theologischer Diszıplinen oder geht eın Unterricht 1m ‚‚Lebenskontext‘“‘ M problemorien-
VO der institutionellen Ordnung der Kırche („Kirchen- lerter Unterricht) VO Erfahrungen au  N In der Linıe
Jahr“‘) deduziert werden D: Er oreift eınen oroßen 'Teil einer Regelkreis-Konzeption des Lernens hat das Lernen

„Folgen‘“‘: CS betfruchtet das Verhalten von Schülern iın ıh-der Themen auf, die Kinder und Junge Menschen beschät-
tıgen, aber 1m truüheren nıcht vorkamen, deren Le- 1LE „Erfahrungs“‘‘-(Situations-)Bereichen. Der ZFEP
bensbedeutung jedoch iın der etzten Zeıt, nämlich der kennt die Erfahrungsbereiche ‚„„Eıgenes Leben‘‘ un! ‚,Le-

ben mıt andern‘“‘. (Getrennte Zieltelder für diese Ertfah-Phase des problembezogenen Unterrichts, VOo sensiblen
Lehrern entdeckt wurde. Insotern ermöglıcht der ZFP rungsbereiche auszuweılsen, erweıst sıch jedoch als eın

eher außerlich-nominalistisches Vertahren. Viele Themenweltottenen und lebensbezogenen
sind derart multivalent, daß ıhre Zuwelsung eın Zielfeld

Thematische Schwerpunkte der ZEFP 1mM Bereich der reın ormale Bedeutung hat Sachgemäßer ware gCW C-
Ethik besonders der Sozialethik (politische Ethık) und SCI1L, neben dem Bereich der soz1ıalen Kommunikatıon, den
der Sexualethik der „Religionen“‘ un: eıner mehr der des Umgangs miıt der Sachwelt eıgens auszuweısen und die
Bibel orıentierten Glaubenskunde. Dabei1 wird resolut auf Vertlochtenheıit der humanen Identitätsiindung mıt be1-

den Erfahrungsqualitäten 1mM Auge behalten SOWI1e de-eıne (ın der Schule VO  3 heute ohnehın ıllusorische) konti-
nu:erliche Behandlung der Schritt oder eıne systematische CI Transzendierung spirıtueller Verarbeitung (Medi-
Behandlung VO Katechismusfragen, VO  _ Liturgıie oder tatıon!) als entscheidende Aufgabe des aufzuzeigen.
Kırchengeschichte verzichtet. Anstelle von 5System un: Dıie Zuordnung der Erfahrungsbereiche („Erschließungs-
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sıtuatıonen““) VO „Religion un! Religionen“‘ und ‚„Kır- Didaktisch besteht heute eın Konsens ber die Interde-
che““ ist inadäquat. Religiöses und kirchliches Leben bıl- pendenz VO  - Inhalten/Zielen und Methoden/Medien, das
den für den Schüler nıcht ZzWwel getrennte Bereıiche, och heißit, ber die Unmöglichkeit, Inhaltsentscheidungen
sınd s1€e „„Sonderbereiche‘“‘ neben dem eigenen Leben und hne Zielentscheidungen und beide Entscheidungen hne
dem Leben mıt andern. Dıie VO Übersichtsblatt gebotene Methodenentscheidungen fällen. Dıie Autoren des ZFP
„Übersicht“‘ weıst entweder keine echte Strukturierung zeıgen, dafß ıhnen solche Interdependenz bekannt ist, aber
auft oder S1e folgt unausgesprochenen Sachstrukturen Jen- S1e machen VO ihrer Kenntnıiıs eiınen verspateten Ge-
se1its der SOgenannten „Erfahrungsbereiche“‘, die weder brauch, nämlich einen Gebrauch nach der kompletten Er-
den BANZECN Bereich wirklich abdecken, och Ma- stellung der Zielfelder/Themenfelder. Das Vorgehen VO

nentfer Überlappung un! grundsätzlicher Unmöglichkeit LO und hätte darauf verweısen sollen, daß die
gegenseıtiger Abgrenzung vorbeikommen. Daiß ach Auffindung un: Gewichtung VO  - Feinzielen un:! Feinin-
dem ZFP VO einem schwer heilbaren Mangel Zusam- halten als Leistung und deren spatere Einfügung in
menhang, Klarheit der Sachstruktur un:! UÜberschaubar- eiıne Global-Struktur eıne größere Gültigkeit des Kon-
eıt eidet, 1St eıne Folge dieses ‚sCITOI 1ın princ1ıp10““, der un:! eiınen sıcheren Konnex mıt der Methodik des
SI tine‘‘ grofß wiırd 1 Praktikers verbürgt.

Mangelnde Berücksichtigung des Lernfortschritts Z7W1-
schen dem un: Schuljahr un der religionspsycholo-acC Validitätsmängel gıschen Eıgenart der Altersphasen (Z ‚‚Gebet‘“‘ als
Thementeld des Schuljahrs) sind weıtere didaktische

Jleraus ergibt sıch als zweıter Fehler die Wiederkehr aller Mängel.
Ertahrungsbereiche, sobald eın Thementeld 1M „Struktur- Das ngenügen der Zielformulierungen, die über den
gıtter“‘ enttaltet wiırd. War die vorhergehende Zuweıisung Zielteldern stehen, ware ach den VO  3 Klafki 1mM Funk-

einem Erfahrungsbereich eher nominalıstisch, ann kolleg „Erziehungswissenschaften‘“‘ aufgestellten „sechs
s1e nachträglich treilich durch eıne reıin Oormale Üperatıon Thesen‘‘ ‚ZUT Klärung aktueller pädagogischer Zieltra-
wieder aufgehoben werden. Nun 1st aber V'  auszusetzen, .6  gen aufzuweisen21; besonders die Sprachanalyse oder
daß CS eiıne Strukturierung der Sache Inhalte/Ziele) des thematısche Analyse der Formulierungen un:! deren Wer-

zibt un! dafß ber diese Struktur die theologischen (ung ın bezug auf ‚‚Annahmen VO Wirklichkeit“ waren
Diszıplinen Autschlufß geben können. Der tachwissen- durchzuführen.
schaftliıch unzureichend intormierte ZFEP hat diese Struk- Dafiß die oben zıtlerte „Fäahrgkeit““ 1Im biblischen Zielfeld
turıerung nıcht aufgefunden. Das mu sıch aut die VO mıiıt dem darunterstehenden ersten Ziel inhaltlich ıdentisch
ZFP nahegelegte Lernstruktur nachteıilig auswirken. 1st und NUur durch eıne geringe sprachliche Änderung gro-

Kere Präzısıon suggerıert, hätte bereits bei einer inneren
In der Tat 1St die Vertikale der Strukturgitter lernpsy- Validierung des Plans (Kontrolle der Rıchtigkeıit der Pla-
chologisch/lernlogisch nıcht auf dem Nıveau der Fach- Nung ach ınneren Krıterıen) auttallen dürten
veröffentlichungen, die seit einıgen Jahren auch in der Wır gelangen dem Gesamturteıl, dafß der ZEP ach
Fachdidaktik des Z Kenntnıiıs un in „Erfahrungsbereichen“‘, „„Zielfeldern“‘ un:! ‚‚didaktischen
Publikationen vorgestellt werden. Daß C658 eıne Hıerarchie Strukturgittern“‘ tachwissenschaftliche, lernpsychologi-
VOoO Lernzielen 21bt, ın der sıch in den Bereichen des ko- sche, didaktische un tfachdidaktische Validitätsmängel
genıtıven Lernens un:! der Gesinnungs-/Gewissensbildung autweist. Dıie Planer haben sıch davon dispensiert, eIN-
sachbegründete Abfolgen des Lernens geradezu autdrän- schlägige Publikationen berücksichtigen und/oder Ex-
SCHh (TEO of educational objectives: Bloom, perten zuzuzıiehen.
Krathwohl Wa wird ebensowenig Z Kenntnıiıs-
INCN, WI1€e die Ansätze, die Alexander Mitscherlich für eıne Solche Kl auf knappem Raum global außern mMUuUsS-
Strategıe des Lernens VO Handeln, speziell VO soz1ialem SCH, 1st eine bedauerliche Beschränkung. Wenigstens in e1-
Handeln, biıetet!?. Themen des lassen sıch lernpsy- NC Zielteld sollen exemplarisch konkrete Hınweıise SC
chologisch retlektieren und organısıeren nach den 1M Be- boten werden. Unter ”I ‚ werden den Schuljahren
reich des Wıssens/Verstehens, des Wertens/Empfindens rolgende neutestamentliche TIThemen zugewlesen: ‚„Das
un des Realisierens/Handelns vorgesehenen Lernschrit- Neue des Evangeliums“‘ (darunter auch ‚Streitgespräche‘
ten. Es 1St nıcht nÖötıg, ditfus unterscheiden, wıe N un: ‚„ Jesusworte“‘ ‚Logıien‘); ‚„‚Gleichnisse‘‘; ‚„„Wun-
das Strukturgitter des ZFP tut! der un Wundergeschichten‘‘; ‚„„Passıonsgeschichte‘“‘;

„Erscheinungsberichte“‘ (rıchtiger: Ostergeschichten) und
Se1it den Vorarbeıiten der entsprechenden Synodenkom- „Kindheitsgeschichten‘“‘; 10 „Literariısche Gattungen“‘.
mıssıon kommen Planer auch nıcht mehr daran vorbei, den Dıie Mängel des Ansatzes liegen auf der and Sınd Ex-
Konnex schulisch-relig1ösen Lernens mıt der Breıite reli- und Theologie des ausreichend erfaßt, wenn ıch
z1ösen/gläubıgen Lernens ın der Famıilıe, der Gesellschaftt S$1e als Formkrritik verstehe? 1ıbt 65 nıcht auch Quellen-
(Medien) un: esonders der kırchlichen Katechese eINZU- kritik, Redaktionskritik, Traditionsgeschichte? Ist nıcht
planen Dıie ‚„„Kontext-Losigkeıt“‘ des ZFP ıst rückschritt- mıt dem kritiıschen nstrumentarıum der Exegese 11UT die
ıch akademisch-methodologische Struktur dieser Diszıplin
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erfaßt, die für Kinder un:! Junge Menschen geringe Be- eıner ausreichenden Entwicklungsphase muüußte DOT der
Einführung eiıne mındestens einjährıge Testphase erfolgen,deutsamkeıt hat? Welche Struktur lıegt den tragenden In-

halten des zugrunde, Inhalte, VO denen die für das W1e€e S1€ andernorts selbstverständlich —  ist?>. 1ıbt 65 in
5.Schuljahr vorgesehenen Stichworte ‚Reıch Gottes‘‘ un! Deutschland Instıtutionen und Personen tür geduldiges,
‚Frohe Botschatt tür Arme  CC TG Spuren belegen? eht Jängerfristiges Kooperıieren eıner Sache, die wichtig

ISt, WwW1€ eıne konsequente Gesamtkonzeption relig1ösenCS nıcht wesentlich Jesus VO Nazareth selber, und
nıcht vorwiegend die Formen se1nes Worts, bez1ie- und gläubigen Lernens ın der Schule, DOT und nach der
hungsweıse der urkirchlichen Tradierung dieses Worts”? Schulzeıt, un: ın Begleitung des schulischen RU? Haben
eht 065 nıcht seın Werk, dessen Eıgenart die Hingabe (hatten?) WIr NUur die ‚„Mittel“‘ ZUE: Planung, oder auch die
tür andere ISt, un! die 4US diesem seiınem Werk siıch Geduld, Toleranz un! Weısheıt tür eine umgreifende Lei-
ergebende Forderung der Nachfolge? Wiäre CS nıcht Auft- stung?
xabe des schulischen Wenn ın iıhm ın der Sekundar-
stutfe neutestamentlicher Bibelunterricht erteilt werden

DKV, München 1973. 2 3 Hefte, München 1974 München 1975
soll, das Eigentliche des sıchtbar machen? nn Miller rsg.), Zieltelderplan Dialog miı1t den Wissenschaften, Mun-

chen 976 (erscheint 1mM Frühjahr). Dıie Diskussion wurde ın Gang BC-
bracht durch Halbfas, „„Fundamentalkatechetik“‘ und 99. als InformationWird darauft hıngewiıesen, daß derartıges eher ın die Jlau- und Aufklärung“‘: beides 968 vorgelegt. 6 Mufßß dıe Bibel 1Im Mittelpunkt des

benskatechese als in den Religionsunterricht gehört, 1st stehen?, 1n : Otto/H. Stock (Hrsg.), Schule un! Kırche vVvor den Autfgaben
der Erziehung, Sonderheftt „ Theologıa Practica‘“, 968 Beste i1-dem entgegenzuhalten, daß die Planer besser daran
tassende Begründung durch Kaufmann, 1in Zilleßen (Hrsg.),hätten, die Befragung der realen Möglichkeiten un: des religionspädagogisches werkbuch, Frankturt 1972, 102—-109

Ist-Stands des realisieren, mıiıthın ZuUuUr Kenntnıis Nipkow, 1n:! Die deutsche Schule, 969 und Vierzig, 1N : ‚„Informatıo-
nen“, 969 unı 1970 (etwas spater Schmidt) auf evangelischernehmen, da{fß ‚„„biblische Stoffe als biblische‘‘ 1m Y O
Seite Feifel und Stachel 1: Katechetische Blätter, 1970 Vgl Heıne-

Schuljahr aum oder mındestens sehr schwer behan- mann/G. Stachel/S Vıerz1ig, Lernziele und Zürich und Köln 1970,
deln sind und alles datür spricht, den Bibelunterricht 1im Literaturverweise tinden sıch ın Handbuch der Religionspädagogıik, I1

S} Evangelısche Inıtiatıven ın Stuttgart/Karlsruhe RPF), Kassel pt1) und LOC-31 —6 Schuljahr halten. Warum wırd das Fortschreiben U1  - Informatıion, Nr. Z unster, Dezember 972CUul RPN)des Ansatzes alter Schulbibeln nıcht aufgegeben, wenn 11 Deren Ergebnis bei tt., Miller, a.a.O 12 Grundlegung, da
13 13 Grundlegung, aua VE 14 Vgl Heimann/G. Otto/W. Schulz,doch den Autoren des ZEP die Möglichkeit eınes grundle- Unterricht — Analyse unı Planung, Hannover 1965, Z 15 Titel Unterrichts-genden Neuansatzes gegeben war” werk für den katholischen in der Sekundarstufe E hrsg. DKV, Zieltelder

5/6, München 975 16 Ebd., In dem tür Religionsbücher vorgesehenen
Genehmigungsverfahren wurde übrigens die Genehmigung bısher verweıgert.

Da sıch der folgende kritische Teil aut die Diskussion der Erfahrungsbe-Fine Alternative drangt sich auf reiche, der Zieltelder unı Strukturgitter beschränkt und dıe Thementeldskizzen
Uun! Bücher unberücksichtigt läfßt, se1l 1er eine Bemerkung ZU Pro unı COnNira

VO!]! ‚„„Zielfelder e vorgebracht: 7 weitellos eröffnet dieses Buch WegeDafß solche Fragen entweder nıcht gestellt der nıcht be- eiınem lebendigen, auf die Wirklichkeit und die menschliche FExıstenz bezoge-
antwortet wurden, verweıst auf die Eıle, mıt der gearbeitet NCN Unterricht VO!  - vielseitigem Anspruch. Da aber die Vieltalt der Themen
wurde Dıie Absıcht, der orientierungslosen Praxıs schnell bereits ach der Kratt ruft, Zusammenhang und Ordnung einzubringen, 1St

fragen, ob die Vieltalt VO|  ; Problem-Reıizen, deren FEinheit gestiftet werdenHılte leisten, hat dazu geführt, übersehen, dafß NUur müßte, Lehrer und Schüler des Konsumzeitalters nıcht übertordert. Ob dieses
eın ach Sachstruktur und Lernstruktur richtig geplantes Buch ın der Regel (und nıcht NUur eım ‚„Könner“‘!) ber das Nıveau VO!]  3 pC-

scheitem Gerede ber alles und jedes, ber emanzıplerte „Sprüche‘‘ hinaus,Curriculum wirklich Hılte eıistet. Theologisch-humane geordnetem Lernen in der Entsprechung einer erschlossenen Sachstruktur
Offenheit, Inanspruchnahme VO Freiheit ın der Planung un! der ıhr aNngCEMESSCNCH Lernstruktur weiıterleitet, scheint fraglıch. Man mu(ß
des R Ernstnehmen VO  - Schülern und Lehrern siınd PO- sıch auch darüber klar se1n, dafß Iman die Erregtheıit und Bewegtheıit der Illu-

strierten und ‚„„Hefte‘‘, w as die Gestaltung VO' Text un Ilustration angeht,sıtıve Grundlagen. Den Gegnern der Freiheit bietet InNan nıcht ruten kann, hne gleichzeit1g die Kräfte der ruhıgen Sammlung auszutrei-
jedoch Anlaß, diese Grundlagen bestreıten, Wenn iIinNnan ben und die meditativen Fähigkeiten vernachlässıgen. Dieses Buch Ist

„Jaut'  CC  5 als dafß c$5 och „leise‘‘ Aussagen 7wiıischen den Zeıilen machen könnte.durch eiınen permanenten Wechsel der Lehrpläne un! Re-
Es markiıert die religionspädagogische Konzession Bild- un Wortkonsum,lıgionsbücher den Unterricht verunsichert. FEın ZEP NUuUr aber stellt sıch noch) nıcht der Aufgabe, die Freiheit retten, dadurch

für drei Jahre ıst keine echte Hıiılte dafß wieder Stille ermöglıcht wird. 18 Darauf, dafß eın Jeiner Irrtum
Anfang ä eiınem großen Irrtum Ende wiırd, verweiıst Thomas V O!  — AquınWır gelangen dem Schluß, da{fß die prinzipiellen Mängel ın seiner Studie „De ente et essentı1a‘“‘. Dieser Mangel des ZFP wurde VO  —;

des ZFP davon abraten assen, den Plan derart revidie- Bıesinger un Rummel notiert in „Zielfelderplan. Pro und Kontra‘‘,
renN, daß seın Grundansatz fortgeschrieben wird Vielmehr 11} rHs, 1/1975, 316—-39 S1E sprechen VON eıner ‚„„,‚künstlichen‘ Nebeneinander-

ordnung VO Themen  :  s die den Praktiker ‚„„‚verführt“‘, und VO:| eiınem Segmen-1st zureichender Beratung durch Fachwissenschatt- tieren, das unmöglıch ISt. 19 Mitscherlich spricht VO'  — „Imitatıon Identifika-
ler un Fachdidaktiker 1mM Konnex mıt der Erziehungs- t10N Selbstverwirklichung“‘: Aut dem Weg Zur vaterlosen Gesellschaft,
wıssenschaft und der Psychologie/Soziologie eıne Alter- München 1963, A Methoden der Curriculumkonstruktion, wı1ıe s1e VO|

Flechsig ın Konstanz (LOT) und VO! Frey 1n Freiburg/SchweiznatıveZ ZFP konzıpieren, die in den Erfahrungsbe- entwickelt wurden. 21 Studienbegleitbrief N 22 Zieltelder 5/6 zeıgt in
reichen und (vom ZFP nıcht markıerten!) sach- un: der .„„Problemskizze“‘ ‚Reden in Bild un! Gleichnis“‘ 1n der Tat, da{fß eıne

Ormale Behandlung des formgeschichtlichen Typs zunächst iIns Auge gefaßtlerngerechten Lernbereichen Ziele/Inhalte einordnet, die
ıst, nıcht eine Auffindung inhaltlıcher Schwerpunkte 1 Lebenskontext! Daiß

Vvon Vertretern eiıner Breıte VO Sachkundigen und Sachıin- „Kindheitsgeschichten“ AUS dem Schuljahr hierher transplantıert wurden,
teressierten nomınıeren waren. darf dagegen als glücklıch bezeichnet werden. 23 Der Katechismus VO|  - Iso-

lotto, das englische Programm ‚„„‚moral educatıon““ ‚„„Lifeline“ und die VO|

Katechetischen Instıtut der Salesianer-Universität in Rom miıt dem Titel „„Pro-
Mıt der Auswahl der Mitwirkenden nach offenzulegenden Huomo** entwickelten Lehrpläne und Lehrbücher belegen den Erfolg
Krıterien beginnt die Arbeit eiınem Curriculum. ach geduldigeren und zuverlässıgeren Planens und ntwickelns.


